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Botſchafts⸗Sekretär kommt dafür Graf Eulenbur 


Annahme gedrängt worden, es habe fi darum ge-f— die engliſchen Truppen ihren Weg zur Haupt⸗ Be 
erher. 3 


handelt, einen diplomatiſchen Zwiſchenfall zu fehaf- |fadt Cetewapo's finden ſollen, falls ihnen die be⸗ 
fen, der den in der Konferenzangelegenheit engagir- ſcheidenen Berliner Miſſionare ihre Unterſtüß ung 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Januar. Großes Aufſehen er⸗ 
zeöt es, daß im Gegenſatze zu der Antiſemitenbe⸗ 


in 
0 


N 


wegung das in unſrer geſammten proteſtantiſchen 
Geiftlichleit verbreitete und einflußrelchſte Blatt, 
der „Evang. Anzeiger in ganz unerwartet ſcharfer 

Weiſe ſich gegen Herrn Hofprediger Stöcker und 
die von ihm in Scene geſetzte Bewegung aueſpricht. 
Daſſelbe ſchreibt: 

„Allgemein anerkannt wird, daß dem Hofpre⸗ 
diger Stöcker eine große Arbeitokraft und ein Ge⸗ 
ſchick der hinreißenden Volksrede innewohnt, welches 
ihn zu einem Agitator und Vorkämpfer prädeſtinirt. 
Was aber die Anerkennung feines Wirkens vlelfach 
im kirchlichen Kreiſen hemmt, iſt vornehmlich, daß 
er ſoztale Forderungen auf Grund der heiligen 

a Schrift und im Namen des Chrlſtenthums geltend 
4 macht und auf dem Wege feiner Agitation nament 
n lich in der Judenfrage zu Mitteln des Angriffs 
und der Vertheidigung zu greifen ſich genöthigt 
ſieht, die auch wohlgemeinten Freunden Bedenken 
‚erregen, weil fie eher Wunden ſchlagen, als heilen 
nd vie Mahle von Leuten geben, mit 
denen Hofprediger Stöcker nichts zu ſchaffen ha⸗ 
ben will.“ 8 
f In den weiteren Ausführungen ſagt das 
Kirchenblatt bezüglich der „chriſtlich“-ſozlalen Ver⸗ 
ſammlungen, deren Werth zur Unterſtützung der 
inneren Miſſion es anerkennt: 
re „Anders verhält fig die Sache, ſobald dieje 

Vollsverſammlungen vom chrlſtlichen und religlöſen 

auf das foziale und polttiſche Gebtet übergehen. 
Beſonders aber, eo ſie anfangen, aggreſſiv zu wer⸗ 

den, ſoziale Forderungen zu formulisen, allgemeine 
Anklagen gegen ganze Klaſſen vor, ubringen und ich 
An ihrer zufälligen Zuſammenſetzung zum moralt⸗ 
ſchen Richter aufzuwerfen in Dingen, deren fittliche 
Beurm hellung eine tiefere Einſicht und rahlgere Er- 
wägung fordert — da iſt die Gefahr unvermeid- 
lich, daß in die wopigemeint: Bewegung Strömun- 
geen ſich hinelndrängen, welche auf anderem Boden 
und aus anderen Motiven erwachſen, die Tendenz 
einer religtöſen und ſittlichen Emwirkung am Ende 
überwuchern.“ Zur Judenfrage äußert ſich das 
Blatt, indem «6 bel ein jelnen Vertretern des Ju⸗ 
denthums das Vorhandenſein eines „frechen jübi⸗ 
ſchen“ Chauvinismus und bei vielen Juden eines 
Bei 


TER 


ten Mächten, namentlich Frankreich, die Freihelt 
der Bewegung wiedergiebt. Inſofern wäre auch 
der Verſuch wenigſtens formell gelungen, und der 
„Temps“ konſtatirt bereits, daß die Ablehnung des 
Vorſchlages Frankreich geſtatte, ſeine Nadel aus dem 
Spiele zu ziehen. Materiell bleibt natürlich Alles 
wie zuvor. 

Wir haben von Anfang an die Schledsge⸗ 
richtsldee von den Ausſichten elner frledlichen Ver⸗ 
ſtändigung überhaupt ſtreng geſondert; wir halten 
die letzteren durch Entfernung jenes Zwiſchenfalles 
auch keineswegs für geſchwächt. Einige Worte, 
welche der Kalſer beim Empfang der Botſchafter 
am Neufahrsfeſte über die griechiſchen Angelegenhei⸗ 
ten geäußert haben ſoll, haben namentlich in aus⸗ 
wärtigen Hauptſtädten Auf, kſamkelt und theil⸗ 
weiſe Beſorgniß e in Härte der Kalſer 
in Bezug auf die peiechiſch⸗türkiſche Verwickelung 
geäußert: es ſieht ja ſehr kriegerſſch aus. Wir 
glauben aber bezweifeln zu dürfen, daß dieſe Worte, 
winn überhaupt ſo, in einem Zuſammenhang ge⸗ 
braucht worden ſind, in welchem von den ſchließ⸗ 
Ken Ausſichten dieſer Frage die Rede war. 

Aus Paris vom 2. l M. meldet „W. T. 
B.“ in Beſtätigung biefer Auffaſſung: 

„Wegen der von Griechenland und der Zür- 
kei erfogten ablehnenden Aeußerungen in Betreff 
des Schiedsgerichtes find die Verhandlungen über 
ein Ausgleichsverfahren zwiſchen dieſen kelden Staa⸗ 
ten ſeitens der europälſchen Mächte keineswegs auf⸗ 
gegeben. Vielmehr find entſprichende neue Schritte 
in diefer Richtung zu erwarten“ 3 

Nach dieſer Depeſche ſuchen die jetzt in Gan 
gebrachten Verhandlungen ein Ausgleichs verfahren, 
das direkt zwiſchen den beiden bethelligten Staa⸗ 
ten ſich vollzieht. Wir willen uns auch hierunter 
nichts Beſtimmtes zu denken, wir halten jedech 
an ber Anſicht immer noch feſt, daß es weder in 
dem Intereſſe noch in den Intentionen beider 
Staaten liegt, die Sache zum kriegeriſchen Austrag 
zu treiben. 


— Der Aufſtand in Transvaal erhält neue 
Nahrung durch die Thellnahme, welche die Boers 
des Oranje⸗Frelſtaats ihren bedrängten Landsleuten 


nicht geliehen hätten? Weiter wird daran erin⸗ 
nert, daß die Boers vor Jahren Hülfe bel Deutſch⸗ 
land geſucht und Präſtdent Burgers, der letzte 
Präsident der Trans vaalrepublik, dem Fürſten Bis⸗ 
mard — allerdings erfolglos — eine Art Protek⸗ 
torat angeboten habe. 

— Man ſchreibt der „N.-3." aus St. Pe⸗ 
ters burg: 

Ueber den Inhalt des bevorſtehenden Ukas be⸗ 
züglich der Regelung der Valuta verlautet jetzt 
welter, daß die Staatsſchuld an die Reichsbank, die 
ſich auf rund 370 Mill. Kredit beläuft, innerhalb 
acht Jahren mit je 50 Mal. Rubel abgelöſt wer⸗ 
den ſoll. Es wied gleichzeitig darin hervorgehoben, 
daß die Reglerung in Zukunft nicht mehr von der 
Reichsbank erheben dürfe, als ihr jeweiliges Gut⸗ 
haben. Auf dieſe Weiſe würde die Reichsbank 
nicht in die Lage kommen, die Emiſſion der Noten 
auszudehnen. 

— Die portugieſiſchen Kortes find geſtern 
eröffnet worden. Die Thronrede des Königs weiſt 
auf dle guten Beziehungen des Landes zu den 


fremden Mächten hin und dankt den auswärtigen 
Regierungen, Nationen und Körperſchaften für ihre 
Theilnahme an der Gedächtnißfeler zu Ehren des 
Dichters Camoéns; ferner hebt dieſelbe die leb⸗ 
hafte Betheiligung des inländiſchen und des aus⸗ 
ländiſchen Kapitals an der neu aufgenommenen 


Anlethe hervor. 


— Aus Irland liegen neue Nachrichten nicht 
Der heutigen „Times“ zufolge würden die 
van eſchlagenden Atpreſlvmaßtegeln die Aufhebung der 
uspendtrung 
des ſchwurgertchtlichen Verfahrens in gewiſſen Di⸗ 
ſtrikten und bei gewiſſen Prozeſſen und die Beſchrän⸗ 
kung der Befugniß zum Verkauf und zum Tragen 


vor. 


Habeas-corpus-Afte, die zeitweilige 


von Waffen umfaſſen. 


— Bezüglich des Neujahraempfanges theilt 
man der „NZ.“ mit, daß der Kalſer ſehr friſch und 
ie Katjerin wohnte dem Bot- 
ſchafterempfang bei, was zum erſten Mal geſchah. 
Dem öͤſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi 
erklärte der Kalſer, daß der Kronprinz der Hochzeit 


munter ausſah. 


des Erzherzogs Rudolf in Wien beiwohnen werde 


Im Geſpräch mit dem franzöſiſchen Bolſchaftee St. 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Januar. Die Uebernahme einer 
Vormundſchaft lehnte ein vom Waiſenrath vorge⸗ 
ſchlagener Bürger, aufgeredet von den Verwandten 
des Mündels, von denen der eine namentlich ſich 


für übergangen hielt und der Anſicht war, daß nur Be 


dann ein Fremder zum Vormund beſtellt werden 
dürfe, wenn kein Verwandter der unter Vormund⸗ 
ſchaft zu ſtellenden Perſon an demſelben Orte mit 


letzterer wohne, ab, weil geſetzlich nicht zu über⸗ 


gehende, nahe Verwandte des Mündels vorhanden 
ſeien, während er demſelben fern ſtehe. Als das 
Vormundſchaftsgericht dieſen Ablehuungsgrund nicht 
gelten ließ, ſondern den Berufenen bei Strafe zur 
Uebernahme der Vormundſchaft aufforderte, ging 
letzterer ſo weit, über dieſe Verfügung beim Ober⸗ 
gericht Beſchwerde zu führen; er iſt mit derſelben 
aber abgewieſen worden, weil die Exiſtenz näberer 
Verwandten eines Minderjährigen den vom Vor; 
mundſchaftsgericht Berufenen zur Ablehnung des 
Vormundſchaftsamtes nicht berechtigt. 
(Oer.-Ztg.) 

— Am 31. Juli entſtand zwiſchen mehreren Kin 
dern in Bredow ein Streit, an dem ſich ſchließlich 
auch der frühere Bureaubote Faskell betheiligte, in⸗ 
dem er die Kinder auseinander bringen wollte. 
Auch der Schlächtermſtr. Ernſt Friedr. Gäbert trat 
binzu, nahm Partei für die Kinder und ſtleß den 
Faskell derartig zu Boden, daß derſelbe längere Zeit 
bewußtlos liegen blieb. Deshalb in der geſtrigen 
Sitzung des Schöffengerichts wegen Miß hand 


Es iſt keine Seltenheit, daß unfere Hausfrauen 
beim Einkauf von Waaren betrogen werden, inden 
es manche Händler verſtehen, ſich durch „Geſchäfte⸗ 
knifft“einen Vorthtil zu verſchaffen und die Käufer 
zu benachtheiligen. Einen ſolchen Geſchäftskniff 
brachte auch der Schlächtermſtr. Otto Kleinfeld 
aus Bredow zur Anwendung, als er am 25. Auguſt 
auf dem biefigen Wochenmarkte ſeine Fleiſchwaaren 
ausbot. Er hatte an der Waagſchale, auf welcher 
die Waare lag, ein Fettſtück von ea. 45 Gramm 
befeſtigt und wurde jeder Käufer beim Einkauf um 
dies Gewicht benachtheiligt. Ein Konkurrent ent⸗ 


N eg den 5 e Ei 30.0 er; 855 Valter frug der Kater nach dem Befinden dee Va- deckte den „Kulff“ und machte der Poltzel An. 
durch ſie erregten Volkoklaſſen der perſönlichen derlgtert dert, daß der Präſtreut Brand der ters des Botſchafters und da dabei die Rede auff zeige und wurde in Folge deſſen gegen Kleinfeld 


Sympathie und Antipathie ein größerer Einfluß 
verſtattet, als der polliiſchen und rechtlichen Exwä⸗ 
gung und dem ſozialen Bedlrfuiß. Manche Feh⸗ 
ler, welche den Juden vorgeworfen werden, ſind 
keine ſpezifiſchen Eigenthümlichkeiten, und die letzte⸗ 
ren, ſo empfindlich ſie für ein chriſlichts Volk bei 
dem ſtelgenden Einfluſſe des jüdiſchen Gelbes und 
der jüdiſchen Preſſe ſich geſtallen mögen, dürften 
doch noch nicht die Nothwendigkeit rechtfertigen, 
den Juden die ſtaatliche Gleich berechtigung abzu⸗ 
ſprechen und adminifrative Schutzmaßeegeln gegen 
Re im treffen.“. .. „Der alte konfeſſlonelle Haß 
gegen die Juden iſt noch nicht todt; wo er wleder 
aufflammt, da ſoll er nicht unter dem Namen des 
Chriſtenthums ſich einführen, welches Gewiſſensfrel· 
hett und Duldung aus feinem Schooße hervorge⸗ 
bracht hat“.. „Wir haben in letzter Zeit 
Berſammlungen erlebt, welche ſich „chriſilich“ nann⸗ 
ten, wie jene „chriſtlich-iberale“ Rtichshallen⸗Ver⸗ 
ſammlung, wo die Gewallthätigk⸗it des Worts ver⸗ 
bunden mit der Gewallihäclgleit der Fäuſte unter 
dem Titel beg Ehrtſtenthums etablirt wurde. Sor⸗ 
gen wir dafür, die wir willen, was lebendiges 
Cortſtruthum, Glaube und Liebe in Cyrlſto Jeſu in 
eg. auch an und das Wort 
2 „ re will . 
3 . 7 der Name Got 
f Man ſieht, bemerkt dazu 


die „Tribüne“, d 
dit Anſchauungen der ee ta 


„libtralen Judenpreſſe“ dem 


a Der hie⸗ kum, das ſich an Lindaus „Verſchämter Arbeit“ jo 8 
— e sa 1e "re Om maßgehenden [ge „Zimes“Korrefpondent erinnert daran, daß beiten, worauf er ſich daun noch mit jedem einpelnen| wenig zu unterhalten weiß, wie an Widherts „rend 
des Herrn Stöcker. Kg 2 ſchaftorettung] Ausbruch des Zulukrieges der engliſche Generalſtab] Botſchafter ſpeztell einige Augenblicke unterhielt. | des Fürſten“, was wir ihm nie habe verdenken kön: 


6 Berlin, 3. Januar. 
5 ſchreibt: 

Die Schiedsgerichteidee hat das alte Jahr 
nicht überlebt. In der griechiſchen Kammer if 
der Vorſchlag ſehr Bitter und gereizt behanbrli 
worden. Wir haben von Anfang an die Sache 
flür einen ausſichteloſen Verſuch erklärt. Da aber 
Alles einen Grund hat und namentlich Dinge, dle 
keinen Werth zu haben ſchrinen, ſo ſind wir zur 


Die „National * Ztg.“ 


Ocanjercpublik telegraphiſch angezeigt habe, daß er 
fi) außer Stande befinde, die Boers des Oranje 
Freiſtaate von der Theilnahme an dem Aufftande 
im Trays vallande zurückzuhalten und daß er vor⸗ 
ausſichtlich in wenigen Tagen genöthigt fein dürfte, 
ſeinen Poſten niederzulegen. 

Eine amlliche Meldung aus Pietermaritzburg 
vom 31. v. M. meldet, daß die Boers Urrecht 
wieder verlaſſen haben. Die Lage der engliſchen 
Truppen im Transvaal erſcheint wenig erfreulich; 
fie ſehen ſich überall in die Defenfive gedrängt, und 
man gewöhnt ſich ſchon an den Gedanken, daß 
bald, vielleicht mit einziger Ausnahme von Pre⸗ 
toria, an keinem Punkte in Transvaal mehr die 
engliſche Flagge wehen werde. Wie bei allen eng⸗ 
liſchen Kriegen der letzten Jahre macht ſich auch 
bei der Bekämpfung des Boersaufſtandes wieder 
die mangelhafte Organiſation des britiſchen Heer⸗ 
weſens fühlbar. Es werden auch diesmal Monate 
vergeben und große Opfer an Menſchenleben und 
Geld erforderlich fein, che die britiſche Autorität 
in Trausvaal wieder hergeſtellt wird, während bei 
einigermaßen Vorſicht und Wachſamkeit und genü- 
genden militäriſchen Vorkehrungen es nicht ſchwer 
geweſen wäre, den Aufſtand im Keim zu erfliden. 
Nicht ohne Befremden und Unmuth bemerken dle 
engliſchen Zeitungen, daß man in Deutſchland im 
Allgemeinen beſſer über die Verhältniſſe in Süd⸗ 
afrika unterrichtet iſt, als in England. 


in größter Verlegenheit geweſen wäre, well er auch 
nicht eine einzige brauchbare Karte des Kriegs ⸗ 
ſchauplatzes zur Verfügung gehabt. Aus dieſer 
Verlegenheit habe ihn die Berliner Miſſtonsgeſell⸗ 
ſchaft befreit, deren Abgeſandte im Kaffernlande 
fleißig kartographiſche Aufnahmen gemacht batten. 
Bon dieſen Karten wurden dem engliſchen General ⸗ 
ſtabe 200 Abzüge übergeben und mit deren Hülfe 
gelang es den Offizteren, ſich im Zululande zu 
orientiren. Wie aber hätten — fragt die „Timts“ 


das Alter kam, äußerte der Katſer ſcherzend; ich 
bin erſt 48 Jahre alt, ich diebe immer die Zahl 
Ueber die Arußerung, welche der Kaiſer be⸗ 
züglich der griechiſchen Frage gethan haben fol und 
die allerdings etwas ernſter klingt, haben wie im 
Eingangsartikel ſchon geſprochen. Bei Empfang der 
Hofſtaaten erklärte der Kalſer den Aerzten ſcher⸗ 
Ich hoffe Sie in dieſem Jahre nicht zu 


herum. 


zend: 
ſehen. 


Ausland. ; 

Paris, 2. Januar. Die geſtrigen Neufahrs⸗ 
Empfänge im Elyjer und die Begrüßungen zwi⸗ 
ſchen dem Präſidenten Grevy und den Präfldenten 
des Senats und der Kammer fanden in gewohnter 
Welſe ſtatt, nur bei dem Empfange des diplomati⸗ 
ſchen Korps war eine Abweichung zu bemerken. 
Während ſonſt der päpſtliche Nuntius, als Dopen, 
Namene des diplomatiſchen Korps die Glückwünſche 
an den Präſidenten der Republik in formloſer 
Weiſe mehr murmelte als ſprach, fo daß eigentlich 
Niemand welter fie verſtand, ſtellte ſich diesmal der 
Nunttus Mſgr. Czackk mitten vor das im Halb 
kreis um ihn ſtehende diplomatiſche Korps und ver 
las an den ihm gegenüber getretenen Präfdenten 
Grevy eine Anſprache, in der er, neben den Glück 
wünſchen, die unerſchöpfliche Gnade Gottes für die 
Republik und den Präſidenten erflehte. Präſident 
Grtvy dankte mit wenigen vernehmlichen, an das 
diplomattſche Korps gerichteten, verbindlichen Wor⸗ 


Dieſe vom Nuntius gewählte, mehr ceremonielle 
und feierliche Form der Neujahrsbegrüßung wird 
unter den gegenwärtigen Umſtänden einigermaßen 
bemerkt und iſt bezüglich der Beziehungen der Re⸗ 
publik zum Vatikan brachtenswerth. 

Nichtem Freiherr von Rotenhan einige Mo⸗ 
nate hindurch zur Aushülfe als Sekretär auf der 
biegen deutſchen Botſchaft beſchäftigt geweſen iſt, 
kehrt derſelbe in den nächſten Tagen wieder in das 
Auswärtige Amt in Berlin zurück. Als dritter 


die Unterſuchurg wegen Betrugs eingeleitet. Ee 
ihn auf 14 Tage Gefängniß und 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe ev. noch 6 Tage Gefängnißſtrafe erkannt. 


— Den Schullehrern Chriſtian zu Treptem 
im Kreiſe Saapig und Hot h zu Camp im Kreiſe 
Anklam iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Stadt⸗Theater. 


„Die Teufels felſen“. 
4 Akten von Oskar Blumenthal. 

Der ebenſo bellebte wie gefürchtete Kritiker, 
der geiſtvolle Feuilletoniſt des „Berl. Tgbl “, Di. 
Oskar Blumenthal, der mehr aus Liebe zum Gar- 
kasmus als aus angeborenem Herzens trieb in feine 
Referate über die Werke junger wie alter Autoren, 
über die Leiſtungen großer wie kleiner, ein - oder 
ausgebildeter Schauspieler einen Born geiſtreicher 
Biſſigkeiten oder humoriſtiſcher Vergleiche zu ſchül⸗ 
ten gewohnt iſt, bedenkt die Theater - Literatur feit 
einigen Jahren regelmäßig alle Winter mit einer 
Bühnendichtung, die merkwürdiger Weiſe ſich aber 
ſtets in das Gebiet des Schwanks ſchlägt und nie⸗ 
mals eine ernſtere Richtung verfolgt, wozu der be⸗ 
gabte Verfaſſer, der launige Plauderer jo bejonders 
qualiſttrt erſcheint. Doch Blumenthal keunt feine 
Pappenheimer und ihren Geſchmack! Ein Publi⸗ 


Schwank in 


nen, oder Wolffs „Junggeſellenſteuer“, das vielmehr 
die tollſten Poſſen am lichflen belacht, darf nicht 
mit Auſtern und Burgunder gefüttert werden. Eine 
kräftige Sonntagskoſt aus dem Hauſe eines wohl⸗ 
ſttuirten Handwerkers iſt ihm lieber. An Witzen 
und Wipeleien, die das Gewürz dieſer Sonntage⸗ 
braten find und appetitreizend wirken, wenn fle nicht 
in zu großen Quantitäten verbraucht werden, man⸗ 


gelt es nun Blumenthal nie und wendet er des⸗ 


halb ſeine Schaffenskraft dazu an, ſich ins Volk 


Ha e Siet mit 1 We ge A ; 


hatte ſich deshalb zu verantworten und wurde gegen 
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Dhein zu ſchrelben, "feine ſpitze Feder recht tief in] Helle imitirten Meile randen gan; vonglic por-] rend er nach den Plänen feines Erbauers Dupuy Petersburg, 1. 3 Profeſſor Nor den⸗ 


di Lauge der Satire, der Ironie und des Humors traitirte de Lome deren bloß 8534 hätte deplaciren ſollen. ſtiöld iſt heute Mor 5 

zu tauchen und dieſe fo lange auszuſpritzen bis ken n H N R. Sein Panzer beſaß eine Stärke von 22 Centimeter den En ber . — Habe gen * 
Tropfen mehr vorhanden iſt. Daß auf dieſe Weile Wermifchtes. und ruhte auf einer Teakholz⸗Widerlage von 88 piſchen Geſandten, dem ſchwediſchen Kalt Sa 
eine gleichmäßige Beriheilung nicht recht gut mög⸗ — Ein geiftlicher Erfinder — fie find in] Centimetern. In den Kaſematten und den vier anderen Perſonen am Bahnhofe empfangen e 


lich iſt und oft mehrere Tropfen zu einem verfgmel- | England nicht rar und erfinden meiſt Zerſtörungs⸗ gepanzerten Barbettethürmen trug er 10 gußſtäh⸗ 
gen, oft andere zu winzig ausfallen, liegt in der werkzeuge für den Krieg — bot neulich dem eng- lerne Hinterlader, die mit einer einzigen Salve eine 
Natur der Sache. So weiſt denn auch die neueſte liſchen Kriegsminiſterium ein neues Gewehr an, | Eiſenmaſſe von 40 Centnern auf den Feind ſchleu⸗ 
1 Glumenthal'ſche Dichtung „Die Teufelsfelſen“, die das, wenn der Drücker nur einmal berührt wird, dern konnten. Ein 24-Centimeter-Geſchütz diente 
uns entſchieden mehr zuſagt als feine mit Hart- 10 Schüſſe hintereinander von ſelbſt abgiebt. Eine] für den Retraitſchuß und weitere zehn 12Centl - 
mann-Plön verfaßte Kompagniearbeit „Operationen“, Brobeflinte wurde nach des Pfarrers Zeichnungen meter⸗Geſchütze waren feet auf dem Oberdeck, nur 
Gutes und Schlechtes in allo- wie homzopathiſchen in Woolwich gemacht und derſelbe zur erſten Probe] durch Panzerblenden geſchützt, aufgeſtellt. Die 
Doſen auf, immerhin aber überragt das Licht den eingeladen. Ein harmloſes Männchen in Schwarz Schiffs maſchinen, die in Indret erzeugt wurden, 
Schatten, ja es nimmt in einzelnen Momenten die mit obligater weißer Halsbinde erſchlen auf dem indiztrten 4006 Pferdekräfte und ſetzten eine vier⸗ 
blendende Helle der Sonne an. Schleßplaze unter den experlmentirenden Offizieren, | Nügelige Griffith - Schraube in Bewegung, welche 
Die „Teufelsfelſen“ gingen am Neujahrstage die ſich ſofort damit beſchäftigten, dem Erfinder | dem „Richelieu“ eine Jahrgeſchwindigkeit von 13,11 
vor gut bejeptem Haufe zum erſten Male in Szene klar zu machen, daß es feine Pflicht ſei, fein eige- Seemeilen per Stunde ertpeilte. Der „Richellen“ 
und errangen, wie in Wien, auch hier bei uns, wo] nes Gewehr wenigſtens zum erſten Male ſelbſt los- hat ohne feine artilleriſtiſche Aus rüſtung dem Lande 
wan etwas langſamer animirt wied und oft keinen zuſchießen. Der Mann des Friedens wollte ſich das nette Sümmchen von circa 8 Millionen France 
Spaß verſteht, einen vollen Lacherfolg. Leider iſt hierzu nicht Herbeilaffen und berief ſich lebhaft auf gekostet. 
aber aus vorgenannten Gründen unſere Hundert⸗ fein Amt. Eln Korporal, der den Wink feiner — Die deutſchen Schriftſieller find weder im 
tauſend⸗Serlenſtadt lein Ort, wo Lacherfolge maß⸗Vorgeſetzten kapirte, weigerte ſich ebenfalls hart⸗ Allgemeinen, noch im Beſonderen gewohnt, aus dem 
gebend ‚find. Regen und Sonnenſchein find wir näcktg, das Mordwerkzeug, das zehnmal von ſelbſt Schoß des Publikums koſtbare Pfänder der Aner⸗ 
Pi dier in fo ſchneller Abwechſelung gewohnt, daß un⸗ loszugehen verſprach, anzulegen. Man wendete ſich kennung ihres literariſchen Strebens zu empfangen. 
ſir Theaterpublikum aus reiner Anhänglichkett an] wieder an den Herrn Paſtor, der endlich blau vor Um jo mehr verdient der folgende Fall bekannt zu 
unſert meteorslogiſchen Zuſtände Lachen und Weinen, | Zorn, Aerger und Angſt den Schteßplatz zu ver⸗ werden. Eine Wlener Schriftſtellerin Frau L., 
Beifall und Mißfallen, Applaus und Ziſchen in laſſen drohte. Schließlich und um ihn zu verſöh⸗ deren populär-phlloſophiſchen Werke bedeutenden Er⸗ 
einem Sack vereint ſtets bei ſich führte und je nach nen, wurde die Flinte an einen Pfahl gebunden, folg hatten, erhielt dieſer Tage aus Petersburg ein 
Laune ſich fein eigenes Wetter macht, unbekümmert] der Drücker an eine Schnur und die Schießübung ſeltenes Geſchenk. Ein dort lebender reicher In ⸗ 
darum, ob es auch in der Ordnung iſt, im vierten begann aus ſicherer Diſtanz. Drei Schüſſe gingen duſtrieller, Herr Julius Gillis, der im Uralgebirge 
Alte Regen fließen zu laſſen, nachdem während dreter los, wie erwartet; beim vierten aber brach das ausgedehnte Eſenwerke beſttzt, beſchäftigt ſich feit 
Atte heiterer Sonnenſchein geſpielt und es erwärmt Gewehr los und fiel auf den Boden, wo es wie Jahren mit philoſophiſchen Studien, welche ihm dle 
hat. Obgleich wir dem Blumenthal'ſchen Stück eln Froſch herumhüpfte, während es die ſteben übri⸗ langen ruſſiſchen Winter angenehm verkürzen. Er 
recht zahlreiche Repriſen gönnen und daſſelbe ſolche gen Schüſſe in allen Richtungen abgab. Der las auch ein Buch, das ihm nach Inhalt und 


Nordenſkjöld gedenkt hier 10 Tage u verweil 
5 5 rag er rufßfäte Bote 

r v. Oubril hat heute die 
8 B var * 

etersburg, 2. Januar. Die „Ag. 5 
haͤlt es für wahrſcheinlich, daß demnächſt 3 
ſterielle Verfügung publiirt werden wird, nach wel⸗ 
cher progeſſtw in 8 Annunäten vom Januar 1881 
(a. St) an durch den Staate ſchah der Reichs bau 
die 417 Millionen Banknoten, welche zur Be 
tung der Koſten des letzten Kriegen emittirt wür en 
e 24 ſollen. 1 
then, 2. Januar. Die Deputir . 

bat ſich heute bis zum 27. d. Nis rag ni 
dem ſie vorher den Geſetzentwurf über Aufnahme 
der 120 Millionen-Anleihe in dritter Le geneh⸗ 
migt und den für den Monat Januar erfo lichen 
zwölften Theil der im Budget veranſchlagten N 
gaben bewilligt hatte. 8 

Bukareſt, 1. Januar. Die europätſche Der 
naukommiſſton in Galatz geht morgen auseinander, 
nachdem in der Diff. renzfrage jede Großmacht ihre 
Meinung in einem Protokolle niedergelegt hat. Nur 
Deutſchland und Oeſterreich ſollen übereinſtimmen⸗ 
der Anſicht fein; auch Italien hat das Apabtproſelt 
nicht unterſtützt. 

Der ttalieniſche Geſandte, Graf Torn, if: 
beute hierher zurückgekehrt, der Mlaiſterprafdent 
Bratlano begiebt ſich morgen wleder nach Piteſtl. 


Aich verdient, da es ſicher jedem Geſchmack elne baasſträubende Schrecken und die Flucht des Herrn Methode fo gut gefiel, daß er in Wien Erkundt⸗ ; a 

Ber neut Delikateſſe bieten wird, fürchten wir, wird] Pfarrers vor feiner eigenen Erfindung beendeten gungen über bie Verfaſſerin einziehen ließ und der⸗ ee ee über den 

; es kaum dem bekannten traurigen Schickſale ſeiner das Erperiment. ſelben dann als Beweis feiner Dankbarkeit für den liche Bericht erklärt denſelben für ir 5 Wer 
vielen Borgänger entgeben und nach einigen went- — (Untergang eines Panzerſchiffes) Die aus ihrem Buche geſchöpften Genuß ein Dußend Der 1 An 2 ri ae sis 

RK gen Wiederholungen in die Rumpelkammer wandern. franzöſiſche Kriegsmarine iſt, wie bereits gemeldet, ſilberner, vergoldeter Elslöffel von originell ruſſiſcher ſteriuum dis Au tigen ber 5 8 * 


2 Wir find überzeugt, daß der Autor in Berlin mit] von einem ſchweren Schlage betroffen worden. Arbelt überſendete. Gleichzeitig faßte dleſer Mäcen 
ſeiner Arbeit glänzend rrüſſiren wird, Stettiu in-] Eines ihrer prächtigſten Schlachtſchiffe iſt auf der den Plan zu einem phtloſophiſchen Preis aus ſchrei⸗ 
2 def iſt kein Humus für dieſe Art Pflanzepv. Der] Rtzede von Toulon in Brand gerathen und geſun- ben. Der Preis beträgt tauſend Gulden und wird 
Schwank kommt hier felten zu ſeinem Recht. In ken. Dieſe Rhede ſcheint überhaupt verhüngnißvoll für eine populäre Darſtellung von Kant’ An. 
Blumenthals „Teufelsfelſen“, auf deſſen Handlung für die dort ſtatlonirten Schiffe zu fein, denn in⸗ ſchauungen über die Idralität von Raum und Zeit 
wir nicht eingehen können, da ſolche in ihrer gro- nerhalb eines Dezennlums find daſelbſt nicht went Lusgeſchrleben. Herr Gillls wied überdies nicht 
ßen Einfachheit zu kompliztrt, nämlich ähnlich wiel ger als vier Kriegsfahrzeuge verunglückt. Eine nur die Druckkoſten des prelagekrönten Werkes tra. 
2 ein Weihnachts baum mit Konfitüren und Lichtern] Holzkorvette und ein Aviſo wurden durch eine Kol⸗ gen, ſondern dem Verfaſſer auch noch den vollen 
mit einer unmäßigen Zahl von Schlagwörtern, liſton derart basariıt, daß fie folort aus der Flot⸗ Reinertrag deſſelben überlaſſen. Das E. Laſb'ſche 
8 Witzen, Malicen und launigen Einfällen ausgeftat- | tenlifte geſtrichen werden mußten, und im Jahre Literatur-Inſtitut in Wien, welches von den ge- 
tet if, find beſonders drei Charaktere mit großer 1876 flog daſelbſt die Panzerfergatte „Magenta“ nannten Htrren den Auftrag erhalten hat, die 
Luſt und Liebe gezeichnet und dem Leben vortteff- in die Luft. Nun iſt der „Richelieu“, ein Eijen- Preisausſchreihung ins Werk zu ſeßen, wird die 
lich abgelauſcht; es find dies der Gutsbeſiter Hein- | Toloß in den rieſtgſten Dimenflonen, von dem glei. Bedingungen derſelben noch vor Neujahr veröffent⸗ 
ze mann (Dir. Schirmer), Throdor Werkenthien | den Schickſal ereilt worden. Der „Richrlien“ lichen. 
(Herr Schröder), zwet allerliebſte Schwerenölher rangtrte unter die gewaltigſten Kriegsſchiffe der e e Depeſchen 
und das Badefaktotum, der General- Agent Gnielig | modernen Flotten. Er gehörte zu jenen Schiffen Bremen, 3. Januar. Geſtern Nacht iſt eln 
(Herr Präget), der ſich der Abkürzung we zen der Ozeanklaſſe, deren Erbauung in jene Zeit fällt, Theil des hart an der Weſer gelegenen Weſerbahn⸗ N 
nur Herr General tituliten läßt. Alle übrigen] wo der Kampf zwiſchen Panzer und Kanone am hofs in die Weſer geſtürzt, da das Bollwerk durch | betätigt, daß die Pforte in einer Note das Schieds⸗ 
Biguren ſind, wie es der Schwank ja auch nicht eifrigſten aus gefochten wurde. Immer ſtärkert Eifen-| das Hochwaſſer beſchädigt war,. Em Pirluſt an gericht abgelehnt habe, ſedoch ſoll die türkiſche Re⸗ 
anders Horireiht; mehre oder weniger nur Charak- gürtel wurden an dit Rippen der Schiffe gelegt. Menſchegleden it Acht 1 beklagen Iglerung gleichzeitig den Zufammentritt von 
ter - Skizzen. Handlung geißelt in unterhalten und immer möchtlgete Gefüge, wurden erzkußzt F abt, 8 har. Der Großherzog h f der kurspälſchen Mächte, Torte der Türk und 
der Weiſe die S zcrelſenmode und die Motive, die deren Kugeln jene Panzerplatten zerſchmetterten. ſich heute mit jeinen Kindern zum Beſuch des Groß⸗ Griechenlands in Konſtantinopel zur Regelung der 
zu derſelben die Beranlaſſung geben. Die Teufels- Deshalb wurden noch während des Bauts des herzogs und der Frau Großherzozin von Baden Grtazfrage in Vorſchlag gebracht haben. 
ſelſen, die ſich auf dem Gute des Herrn Heinzel „Richelteu“ Aenderungen verſchiedener Art an Aus⸗ nach Karlsruhe begeben. Newyork, 1. Januar. Nach einer Mitthellung 
mann befinden, ſtehen mit der Handlung nur in rüstung, Beſtückung und Panzerung vortzenommen, Stuttgart, 3. Januar. Dem „Schwäbiſchen der „Railroad Gazette“ beträgt die Strecke der im 
etwas ſchwacher Verbindung. Geſpielt wurde meift| fo daß jenes Schiff, deſſen Kiel bereits im Jahre Merkur“ wird aus Ulm gemeldet, daß Profeſſor abgelaufenen Jahre in den Untoneſtaaten vollendeten, 
recht brav. Die befle Leitung aber gab ſicher 1868 geſtreckt wurde, erſt fünf Jahre ſpäter vom Beyer in Stuttgart proviſerſſch zum Münſterbau - Eiſenbahnen 7000 Meilen, 2400 Meilen mehr als 


ſchen Beamten Geſcher in Audienz empfangen. 

London, 1. Januar. Nach einer Mittheilung 
der amtlichen „Gazette“ iſt die Inſel Rotumah im 
ſtillen Ozean auf den Wunſch ihrer Häuptlinge unter 
britiſche Herrſchaft geſtellt und den Fidſcht⸗Jaſeln 
einverleibt worden. 

London, 1. Januar. Eine amtliche Meldung 
aus Pietermaritzburg von geſtern beſagt: Aus Se 
toria und vom Potchefſtrom liegen keine welterm 
Nachrichten vor. Die Garniſonen von Standerten 
und Wakerſtrvom haben ſich ſtark verſchanzt, find 
mit aus reichenden Lebensmitteln verſehen und” find 9 
jetzt nicht angegriffen worden. Die Boers ba hen 
Utrecht wieder geräumt. 

London, 3. Januar. Eine Depeſche des „Rem 
ler'ſchen Bureau" aus Konſtantinopel von gestern 


* 


W BEN Nie. 
75 N * 


8 Herr Gyſi, der durch feine Gewohnheit, ſtets] Stapel gelaſſen werden konnte. Der „Richelieu“ meiſter erwählt worden iſt. im Jahre 1879. Die Lage aller Eiſenbahnlinten 
5 eine feiner Hände auf den Magen zu legen und beſaß bei einer Länge von 300 Fuß tine Breite Paris, 2. Januar. Blanqui iſt geſtern Abend |fet eine günſtige, der Fracht⸗ und Perſonenverlehr 
. feinen famoſen bedächtigen Gang den von Doktor! von 17 Meter und deplacirte 8791 Tonnen, wäh. | geſtorben. jet größer geweſen als jemals vorher 


macht fie ſich lächerlich. Ich habe dieſe Wahl nie von Schwerdt. „Ich bin neugierig, wer die liebe Baſe von Schwerdt! ich — ich glaube, wir 
begreifen können.“ Braut iſt.“ werden ſehr glücklich. . 5 
„Das Geld wird wohl den Ausſchlag gegeben, „Ich bin es ſelbſt“, ſagte das junge Müdchen „Das gebe Gott!“ ſtimmte die Genera bel; 
Haben," meinte Emilie, „und was die mangelnde mit holdem Erröthen. „Freuen Sie ſſich dar⸗ „ich wünſche Dirs von Herzen, Du Haft A ven 
Bildung betrifft, ſo hoffte er vielleicht, dieſe durch über?“ 5 ſdlent an dem alten bliaden Manne Was wird er 
eine gewiſſe Politur zu erfegen, und dachte an das Statt aller Antwort zog die alte Dame das anfangen ohne Dich?“ f 12 
Sprichwort: „Kleider machen Leute.“ liebliche Geſchöpf au ihre Bruſt und drückte einen „Er geht mit mir, ich laſſe ihn nicht 5 n. — 
„Die iſt aus einem Holz geschnitzt, welches ſich ſchallenden Kuß auf die feiſchen Lippen. „Und wie Wle könnte ich mich entſchlleßen, hn fremder Pflege 
nicht poliren läßt“, rief Frau von Schwerdt lachend heißt der glückliche Bräutigam?“ fragte fie. anzuvertrauen. Er ſelbſt würde en ae wer 
aus. „Elegante Kleider ſtehen nur ſolchen Leuten, „Ludwig von Gelersdorf,“ lautete die Ant⸗ darein finden, don mir getrennt ſein. 6 
die ſie auch zu tragen und ſich darin zu bewegen wort. Frau von Sch werdt antwortete mlt ar 
in wle kurzer Zeit er das Grſchäft wieder empor- |iwilfen. Aus einem Schubkarren macht man ER 10 Generalin ſchlug vor Erſtaunen die Hände F Re war gerührt * ß is 
Be bracht und ſich ſelbſt Ehre und Anſeben in der] Chalſe, wenn man ihn auch noch jo ſchön lackirt. zuſammen. n ß 4 
— e 2 bat. Solche Reſultate er-] Jede Pflanze braucht ihren eigenen Boden, wenn ſie „Der Lieutenant Ludwig von Gtlersdorf if Dein „Komm“, ſagte ji bie lunge . > bei 
2 nelt man nicht ohne Mühe und Kampf und die] gedeihen und erfreuen fol; die Kartoffel jept man Bräutigam?“ abend „laß ur par nal Menſchen. 
gebratenen Tauben ind noch Keinem in den Mund nicht in den Blumentopf und die Kamelte nicht aufs „Der Majorats herr zu Geiersburg und Auen- ſehe für Ben u 8 606 ae ben 
geflogen. Wenn er wieder zu euch kommt, dann Ackerfeld. Stützelhuber thut wohl, von hier weg- feld, Lieutenant a. D.“, berichtigte Emilie. Sie faßte Emille ee . 1 75 mrüd — 
dvermelde ihm meinen Reſpekt und ſage, ich würde zuziehen. Da wird ja in Göllers Haufe eine Die Verwunderung der Generalin flieg um einige, Kopf in die Höhe. 17 8 gte Seaſter deen 
& mich freuen, ihn einmal bel mir zu ſehen.“ ſchöne Wohnung frei!“ Grad Höher. Sie dachte ein Weilchen ftumm über dabei mit dem . Ag 5 . 
5 „Diefen Auftrag kann ich ausrichten, ſobald ich!“ „Die Wohnung hat bereits einen neuen Herrn das Gehörte nach und rief dann mit fait jugend- Tiſchchen — ih > ef 10 In Be gif 
nach Haufe komme; denn Oskar if eben bei gefunden“, erzählte Emilie, „Meta Göllers verlobte licher Lebhaftigkeit aus: von Schwerd 0 Ro egt ha ſel ihr 5 
Oroßpapa, um wichtige Dinge mit ihm zu be⸗ ſich mit Adalbert Stöhner, wird ſich im Herbſt ver⸗ „Jetzt hab ichs, jetzt wird mir die Sache klar. ihr e Fr N ae te einen Jake 
ſprechen. Er kam ſehr aufgeregt an, hielt ein Zei- heirathen und die obere Etage im elterlichen Hauſe Vor ungefähr zwel Monaten las ich in der Zeitung auf 5 8 e erbleichte un 
tungsblatt in der Hand und rief: „Endlich eine bezlehen.“ dle Todesanzeige vom Oheim Deines Bräutigams. unlee 1 chrel aus. bt ois Jlebe 
Spur!“ Sobald er meine Anweſenheit entdeckte,, Die alte Dame drückte durch mehrmaliges Kopf- Der Glückopilz hat die reiche Erbſchaft angetrtten „Das ſt ja die Handſchri Er 
doch 


verſtummte er Ich vermuthe, er iſt einem alten nicken ihre Befriedigung aus. und den Dienft quittirt. In feinem Schloſſe Gelers⸗ Donar!“ rief ſie in höͤchſter Ueberraſchung. 
die Haube kommt. Was iR denn der Bräutigam? fein. Da hat er ſich wohl erinnert, daß bier eine es if ja nicht möglich! einte Sten „yon Short, 


Die weiße Maske. 
Novelle 
von 
2 A. Heyl. 
20 
Er „Das machen die Sorgen, mein Kind! Ookar 


hat einen ſchweren Anfang gehabt; man muß die 
größte Achtung vor ihm haben, wenn man hört, 


Schuldner von Großpapa auf die Spur ge- „Goltlob, daß wieder eine alte Jungfer unter burg mag es ihm öde und einſam vorgekommen if fett Jahren verſcholen — ſollte fies 
u“ 


8 ö k icht?“ m 
„Möglich,“ gab Frau von Schwerdt zu. „Na, — Kaufmann — Bankier — Rentier?“ kleine, blonde Emilie lebe, welche er feiner Zeit hart „Warum nich oeffnt d 
Baar ſag . — es Be ſonſt Neues?“ ri von Alledem — er if Literat“, rief verehrte. Er mag ſich ausgemalt haben, wie hübſch auf dleſe⸗ a if; 15 — 
* Bei diefer Frage erröthete das Fräulein und Emilie mit komischer Feierlichkeit. eg fein müsse, wenn das freundliche Weſen feine | Brief und n We 
Hier fentte den Blick verlegen, doch ſchalkhaft lächelnd. „Literat!“ Frau von Schwerdt dehnte das Wort liebe Schloßfrau würde. Er wird ſich nach ihr er⸗ i re * dem Geheifie Folge zw 
See war im Begriff, etwas zu jagen, Rodte plötz- bis in's Unendliche. „It mir das auch eine kundigt und erfahren haben, daß der Gegenſtand = zoͤgerit nichi⸗ 


1 aßte aber raſch wieder und gab die] Partie! — Literat! daß Gott erbarm! Es If feiner Wünſche noch frei und ledig iſt und hier⸗ leiſte 5 8 

nn En Beſten, ge 3 von nicht mehr ſchön auf der ae die Leute werden auf bei dem Großpapa ſeinen Antrag geſtellt 0% 1 er 1 8 2 * 

Stüßelhuber penflonirt ſei und in Folge deſſen ſel⸗ mit jedem Tage verrückter und helrathen fo dumm haben.“ 25 St N 

wen Wohnſitz nach einer miederbaterifchen Stadt zu] in den Tag hinein, daß ſich vernünftige Menſchen „So wird es wohl geweſen fein,“ gab Emilie ar ble duntr bas bag Diner Die | 

verlegen gedenke. darüber ärtzern müſſen.“ lächelnd zu. Die 3 E Fon 
„Das habe ich längſt vorausgeſehen,“ verfiherte] Emilie war von dieſen unwilligen Acußerungen „Wann bekomme ich ihn zu ſehen !“ erkundigte weltgeoͤffn gen an, a 


* * 0 * 
die Generalin. „Die Frau iſt ſchuld daran; ſie ſichtlich betroffen; die Unterhaltung gerteth etwas ſich die Damez „ich mochte ihm einige gute Lehren 3 ch regt gelegen,“ behauptete se, „eb 


* blamirt ſich und ihn bei jeder Gelegenheit. — ins Stocken. mit in den Eheſtand geben.“ n - 

< Geſchteht ihm recht, warum hat er jo dumm ge. „Ich wollte Ihnen“, hub fe endlich zögernd „Er war vorgeſtern hier, Konnte aber nicht lange en 5 gas W 
betrathet. In der Jugend war er zu wähleriſch an, „noch eine Verlobung mitteilen. Wenn Sie bleiben, da er während der Ernte auf ſeinen Bütern a 1058 ha a bun Beh Singatienb. eisen 

. and in feinen alten Tagen beging er den dummen aber Alles jo ungnädig aufnehmen, dann wage ich nothwendig if. Wir wollen die Verlobung and be 8 r Dame * 

5 Streich, ein Weib aus dem Volke zur Regierungs- nicht.“ — ö geheim halten, bis er Zeit hat, auf einige Wochen Sit felbſt. i bh niht es flimmeet nie vor 

5 räthin zu machen. Die Fran mag im Wirths⸗ „Rücke nur heraus damit, ich will Dir ver- hierher zu kommen. Dann werden wir nicht ver“ „Ich kann e ; 


78 2 N 5 „ rau von Schwerdt ab. „Bitte 
BE zimmer eine ganz paffatle Figur ſplelen; im Salon ſprechen, ee gnädig aufzunehmen“, erntuerte Frau ſäumen, Ihnen alsbald Beſuch abzuftatien. — Ach, den Augen,“ lehnte Frau don Si £ 7 


e mir den Brief vor; es werden Ja leine a 


lichen Liebe. 


des verſagen 
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b indes 155 Mark vom Inſtilute 


5 


— dv 


inalgebeimniſſe darin enthalten ſein.“ 

e Schon nach den erſten Zellen wurde 
e klar, daß Ella und Iſabelle eine und dieſelbe 
3 et. 

7 t hohem Intereſſe verfolgte ſie dle Mitthei⸗ 
zenten, welche über Ellas Anweſenheit im Leobrecht⸗ 
ſchen Haufe, ſowie über bie Szenen, melde ihrem 
Scheiden vorangingen, Aufklärung gaben 

Die Schreiberin erwähnte tbrer feblgeſchlagenen 
Zeirdensmiſſton und ſprach von den ſchweren Leiden 


b unden Hinſchelden ihrer Mutter. Ste 
er . Herr Ltobrecht würde, 


nde feiner Tochter Kunde 
© beugen und fie nicht ſter · 
ert des Troſtes und der va⸗ 


schalte, den ſtarren 
en laſſen ohn 


r“, fo ſchrieb Ea Howard, „ben 
et, fo lange er Herr jet unter ſeinem 
fie den Fuß nicht über feine Schwelle 

Dae mag er aufrecht halten; denn meine 
Mutter kann den Fuß nicht über ſeine Schwelle 
seem, weil fie zu krank und elend dazu iſt. Ste 
n nichts mehr von ihm als ein einziges gutes 
Wort zum Abſchied, ehe fie die Reife antritt, von 
keine Wiederlebr. Fragen Sie ihn, ob er ihr 
kann?“ 


—— . — 


—— nme nen 


3 


ige Anzeige. g 
Laut . von Gotha ö 


dom wurde Herr E. Engelhard bajelbft ' 


ung der von ihm nachgemachten und in 
Keipsig gerichtlich deponirten Fabrikmarken der ano⸗ 


der Abtei von Fecamp verurtheilt. 

Ber Genannte wurde ferner verurtheilt zur Tragung 
ver Proceßkoſten, ſowie zum Erſatz für den der Geſell⸗ 
halt durch unrechtmäßige Benutzung ihrer Marke zu⸗ 
efigten Schaden. 


. Drfen: Berichte. 
Stettin 3 Januar. Wetter trübe. Tenw. J. 20 R. 
Basen. 28" 7. Wind SW. 
Beizen geſchäftslos, ver 1000 Klgr loro gels. 196 
0 geringer 180— 153. weit 200 — 207. ver Früßzſahr 
05 Bf. u. Gd., ver Mal⸗Junt 210,5 Bf. u. Gb. | 
Kaggen geſchüftslos, per 1000 Kelgr. lote int 196— 
8, per Fräkıase 198 Bf. u. Gd., per Mai⸗ 


154, 35—142. 
5 ee Kine zoks 140 150. 
en ber 1000 Ale icko Futter⸗ 155 —164, 

0 167175. 

Lais per 1000 Klar. amerik. 138—14g. 

Zinterrübien ſtill, der 1000 Kligr. Inte ver April⸗ 
4 248 bez., per Seplember⸗Oktober 258 bez. 

Yibal geſchäftslos, per 100 Klgr. Ioko ohne Faß bei Kl. 
5 Br. per Januar 54 Bf., ver April⸗Mai 55,5 Bf. 


Spiritus wenig verändert, per 10 000 Otter % ͤ loko 
she Naß 58,4 bez, per Januar do, per Frühjahr 


55, Bf. u. Gd. CR 1 Su . 
3 Stettin, den 31. Dezember 1880. 
Bekanntmachung. 

Bhufs macken d ber, i 

Zeit 


babnbrücke über, die Bars 
b iſt decſelbe für 15 von een 
ii einige Tage in der Zeit von 3 Uhr Nachmittags 
5 10 Uhr Vormittags geſperrt. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 
Graf Hue de Grais. 
Stettin, den 31. Dezember 1880. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß in dem Impfluſtitut gr. Wollweberſtraße 54, ort., 
— Wohnung des Kreisphyſitus ꝛc. Pr. Goeden 
— an jedem Minwoch Nachmittag 3 Uhr geimpft wird. 

Geſunde Kinder, die bisher noch nicht geimpft ſind, 
auch ſolche, die erſt im Jahre 1880 geboren find, Fön: 
eee angegebenen Zeit daſelbſt geimpft werden und 
galten deren Eltern außer koſtenfreier Impfung des 


iche 
Graf Nur de Grais. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 8. d M., Vormittags 10 Uhr, wer 
ben im Mehlmagazin Roſengarlen 20—21 Roggen⸗ 
Tefal ag miehl, Roggenſpreu und Heu⸗ und Stroh: 

Plehn, 


en ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
8. Januar 1881. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Stettin, den 27. Dezember 1880. 


Bekanntmachung. 


eit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der 
a n Me — in . 
it währ er ermo opiel wie mögli 
Brennmaterial zu verſorgen. * 
Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Geldmittel ver⸗ 
en wir ser größten Theile der Wohlthätigkeit 
er Mitbürger. Wir waren dadurch im Stande 
im 'egten Winter 700 Meter Holz und 355 Mille Torf 
ertheilen. Im Vertrauen, daß wir auch für dleſen 
inter auf die Unterſtützung 
F gechnen dürfen, haben wir uns darauf einge⸗ 
ran na vorbereitet, eine gleiche Quantität Brenn⸗ 
1 I; werder zu vertheilen. 
ir werden daher die Sammlung der freiwilligen 
u 180 e Geſellſchaft durch das Hofreſkript 
5 ie. beſondere Erlaubniß erhalten 
. 1 N 
ig verbinden wir die ganz er⸗ 
Dig er, die unter gütiger Mit⸗ 
er ſich der Samm⸗ 
mmend aufzunehmen 


mit 
im l der Armen beauftragen, dau ae 


zu wollen. 
Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen 
N u Brennmaterial. : 
uberg, Bürgermeiſter. Schmidt, Stadt. 
rdes, Oberwiek 65. Bi Heinrichſtraße 35. 
ker, gr. Wollweberftr. 51. Clauſen, Laſtadie 101. 
ms, Saupe 9. Dehn, kleine Oderſtraße 15. 
Dur mer, e 46. Ernſt, Papenſtr. 4— 5. Gaſter, 
%. Wollweberſtraße 35. Gielow, Roſengarten 27. 
nann, Eliſabethſtr. ga. Henning, Pölitzerſtr. 64 
Fort Preußen 6. Jacob, Pelzerſtr. 24. Krat ſch, 
Lippert, Louſſenſtr. 21. Luedtke, 
edow, Grünſtr. 11. Retzlaff, Apfel⸗ 
Palmen, Yan aut 11. Seſſinghaus, 
eſemann, Beutlerſtr. 1. W 
Wilhelm. 5. og 


menſtr. 49. 
ſtierhof 5. M 
Al ce 35. 


ie. 84. 


zugehört. 
Haupt mit den Worten: 

„Gott, ich danke Dir, daß Du mich dazu En 
erfihen baſt!“ 


*. eee 


unſerer geehrten Mit fr 


Emilie ſtockte — ire Stimme zitterte. 


Am Schluſſe dis Briefes neigte fe das 


„Wollen Sie den Großpaya heute noch fragen!“ 
erkundigte ſich Eimtite 

„Ja, ich will ihn fragen,“ verfspte die Gene⸗ 
ralin, „und ich möchte ihm nicht rathen, daß er 
mir abſchlägt, was ich bitten will.“ Sie erhob 
die Stimme mächtig, während fle fortfuhr : „Srret 
tuch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten. Seinen 
eigenen Kinde bat er den Frieden abgeſchworen; 
die Strafe iſt über ihn gekommen und mad, ſeinem 
frevelhaften Ausſpruche. Er iR blind und unter 
feinem Dache if ein Anperer Herr. Daran will 
ich ihn erinnern, falls er nicht ſelbſt daran denkt. 
Hätte doch Iſabelle ſchon früher Vertrauen zu mir 
gefaßt, es wäre ſicherlich beſſer geweſen. So nahe 
war mir Helene und ich ahnte es nicht; ich ver⸗ 
kehrte mit ihrer Tochter, wie mit einer Fremden 
— bm — bm! man ſollte nicht denken, wie wun- 
derlich es im Leben zugeht. Jſabelle hat keinen 
Zug von ihrer 


genehmigt und conceſſtonirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 

6 \ HMauptgevlnne: 
numen Geſellſchaft: Deſtillerie des Benediktiner Liqueurs Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 10,000, 


unßeſti 
„Arme Iſabelle,“ rief fir aus, „jetzt begrelfe ich, ich vor Zeiten gekannt; jetzt iſt mir's klar, es 
was Du erdulden wußteſt.“ 
Frau son Schwerdt hatte mit feierlicher Miene; ſichte anſchauten. 
verzlaudert die koſtbare Zeit; ich will mich jetzt 


te Aehnlichkeit aufgefallen mit Itmand, den; Nachrichten erhalten, welche mich zur ſchl neigen 
Abrtiſe nöthigen.” Er ſah nach der Uhr und griff 
haſtig nach der Hutkraͤmpe, um geüßend weiter zu 


eilen. 


waren Howards Augen, die mich aus ihrem Ge⸗ 
Aber da ſtelle ich mich hin und 3 
„Wo geht die Reife bin 2“ tief ihm die Or 
neralln nach, welche im Näherlommen die leß r 
Worte aufgefangen hatte. 

„Nach Heidelberg,“ klang es zurück. 

„Nach Heidelberg 2“ 

Die Damen blickten ſich eine Weile ſprachles 


raſch zum Ausgehen ankleiden und dann wollen wir 
uns auf den Weg machen.“ 

Die beiden Damen ſchritten in ſehr verſchiedener 
Stimmung neden einander her. Frau von Schwerdt 
war von Muth befeelt wie ein Krieger, der ſich zum 


Kampfe rüſtet. Emilie dagegen ſah mit Angſt und an. Che fe ſich von ihrem Erſtaunen erbelt bat 
Bangen den unerquicklichen Scenen entgegen, welche [ten, war Oskar Leobrecht ihren Blicken ımt- 
ſich wahrſcheinlich alsbald in ihrer Gegenwart ab- ſchwunden. 

ſpitlen ſollten. Sie kannte Frau von Schwerdt, 

fe kannte auch ihren Großvater und wußte, daß XIII. 


da zwei harte Köpfe an einander gerathen würden. 
Sie war Oskars Freundin nie geweſen; aber in 
dieſem Augenblicke begrüßte fe ſein Ceſcheinen wie hielt deren Hand in der ſeinigen und prüfte bit 
das cines ſchüßenden Genins. Ste war entſchlof matten Pulsſchläge. Er war Arzt und kennte ſich 
fen, ihn als Begleiter mit zurückzunehmen, damit als ſolcher nicht darüber täuſchen. daß bie Stun d⸗ 
er im Nothfall die Friedensengel des Hauſes be- der Auflöfung nahe ſei. Er frogte ſich, wie er doe 
ſchwöre, falls die beiden Alten den Kampf mit allzu Trennung von ihr wohl überſtehen werde, und eb 
großer Erbitterung führen ſollten. Sie eilte ihm er die Kraft haben würde, ein Daſein zu ertragen, 
entgegen, um ihre Bitte vorzutragen, doch er ſchenkte das ihm ohne ſie ſchal und werthlos war. 
ihr kein Gehör. 

„Ich habe keinen Augenblick zu verlieren, Fortſetzung folgt.) 
Kouſine!“ ſprach er ungeduldig; „ich habe wichtige 


"Solner Dombau-topfe, 


Haupttreffer M. 75,000 baar, 
23 Stück für 10 Mark 


nur noch einige Tage bei Carl Krauss, München. 
CC. TTT 


Howard ſaß an dem Krankenlager eiuer Fran, 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend im Werthe von „5000. Cölner Dombau⸗Nooſe 

Ein Tafel Aufſaz met 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von „25500. Cölner Dombau— Looſe, 

Ein Thee⸗ und Caffee⸗Serbice, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 2,500. Ziehung am 13., 14. u. 15. Januar, 
Ferner: verſendet d M. 3,50 


1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 dioerſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Looſes überſteigt 


Ziehung am f. 


Lopfe 


a 


Die Weit 
Zuni 194 Kasten hiefefben wörausſichtlich beld ganz vergriffen oder dach en 


H. Sehmitz, vorm. A. Klett, 
Coßlenz. 


Februar 1881. | 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. Er 
A drei Mark in der Expedition diefer Zeitung, Stettin, Kirchplatz s 828 8 N 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da dei ber großen Nachfrage nach def] 3 8 ES Brandt 
zu ſehr theuren Prelſen zu haben ſein werden & S 3” 5 5 
9 DEAL 
EEE SET brain — — ö e 


Für 6 Mark verſenden noch, ſo lange Vorrath: 


A. & B. Schuler in Zweibrücken, Generalagentur der Ludwigs⸗ 


2 Cölner Dombau⸗Looſe. 
hafener kathol. Kirchenbaulotterie. 


2¼ 


Für Kapitaliſten 


ſchlagbaren 


Ein Rittergut im Kreiſe Neiffe 
und Kiefern (meiſteus alte Hölzer), Acker beſter 


Kali und Mahlmühle, Brauerei, Schiefer ⸗ und 


talsanlage 
F. Wolff, Berlin SW., Zoſſener Straße 6. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction zu Bromberg. Die 
Lieferung von Betriebs incl. Telegraphen- Materialien 
fol verdungen werden. Submiſſionstermin: Donner: 
jung, den 13. Januar 1881, Vormittags 11 Uhr, im 
Centralbüreau Königlicher Eiſenbahn « Direction auf 
Bahnhof Bromberg, bis zu welchem Offerten, bezeichnet 
„Offerte auf Lieferung von Betriebsmaterialien“, porto⸗ 
ei und verfiegelt an das Materialien⸗Büreau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction hie ſeloſt einzureichen 
ſind. Bedingungen können von dem genannten Mate⸗ 
rialien⸗Büreau gegen Einſendung von 50 Pf. bezogen 
werden, auch liegen dieſelben auf den Börfen zu Berlin, 
Cöln, Stettin, Breslau, Danzig und Königsberg i/Pr. 
aus. Bromberg, den 28. Dezember 1880. 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe. 


* — — 
Depoſiten⸗ und Spargelder 5 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe van: 
bei täglicher Kündigung a 5%, p. 
bei 14tägiger Kündigung & 3¼% P. a. 
bei monatlicher Kündißung a 4% P. . 
bei Zmonatlicher Kündigung m 4¼½% u w. 
bei monatlicher Kündigung a 4½% fr. u. 


Rob. Th, Schröder, Banfgeſchäft, 


2 Stettin, Schulzenſtraße 82. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3— 0 
e = e 


Uhr. 


GRAS 


Bibeln 


von 90 Pf., Neue Teſtamente v. 5 Pf 


Der Bazar 


Slluſttirie Bamenzritung. 


5 —— —— ͤ — 
27. Jahrgang Preis vierteljährlich für 12 
reich illuſtrirte Nummern incl. der 


kolorirten Modenbilder 
J Mark. 

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt⸗ 
verbreitete Modenzeitung nehmen alle 
Buchhandlungen u. Boftänter entgegen. 


Ein herrſchaftliches, romantiſch zwiſchen großem Wieſenkomplex und 

200 jähriger Beſitz in Weſtyr, Areal 5000 Morgen, wovon 3000 Mrg. Forſt, mit faſt durchweg alten 

| Kiefernbeſtänden am flößbaren Waſſer gelegen, Schneider und Mahlmühlen, ſoll unter 
günftigen Zahlungsbedingungen an einen ernſten Reflektanten verkauft werden. 


Für Induſtrielle. 


über 2000 Mrg. Areal, von denen 1400 Morgen Laubwald 


Daſſelbe, mit ſchönem Schloß, Anauas⸗Gewächöhäuſern und herrlichem alten Park, ift ein alt⸗ 
5 feiner Beſitz und bietet zugleich vermöge feiner reichen in duſtriellen Zweige eine ſeltene rentable 


Zu, näherer Auskunft if autoriſirt der frühere Rittergutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant a. D. 


in beſter Lage, an 2 Straßen bel, 5 Bauſtellen, ganz 


an bei J. Made, gr. Schanze 7. 


| 


Neuer überaus feſſelnder Roman aus der Feder 
eines hervorragenden Gelehrten, beginnt mit 
eujahr im 


Deutſchen Familienblatt. 


Redigirt von Julius Lohmeyer. 


Ferner von La WIin Schücking, 5 
Das Stänlein von Thorech. 


Preis vierteljährlich nur M. 1, 60 
oder in Heften zu 30 oder 50 Pf. 


Eine Probe⸗Nummer oder «Heft iſt durch alle 
Buchhandlungen, ſowie auch direkt von der Ver⸗ 
lagshandlung J. II. Sehorer in Berlin, 
W, Lützowſtraße 6, gratis zu beziehen. 
Man abonnirt in allen Buchhand⸗ ug 

Ber lungen uns Poſtämtern. mit 


und Hol 


4 Meine in Stargard i. Pom., nahe an der 
neu zu erbauenden Kaſerne belegene, aus 
n 30 Morgen Acker beſtehende Wirthſchaft, 
welche ſich zur Anlage einer Neftanrativn 


gut eignet, bin ich willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit auch ohne Land aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. 
H. Leude, 


Stargard i Pom, Stettinerſtr. 5. 
Eine Bäckerei iſt zu verpachten. 5 
Näheres Grünhof, Langeſtr. 42. 


Das frühere Münch'ſche Haus Ober⸗ 
wiek 81 mit großem Hof, Stallungen und 
Garten iſt z. 1. April k. J. getheilt oder 
im Ganzen zu vermiethen. a 

Näheres bei E. Crépin, Oberwief S2. 


1 Grundſtück am Waſſer 


und lebhafter Straße, mit Bauſtelle iſt als Lagerplatz 
zu verpachten reſp. zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dſs. Blattes, Schulzen⸗ 
ſtraße 9. 
Ein flottes Kolonialwaarengeſchäft wird iofart oder 
zum 1. April zu kaufen geſucht. 8 . 
Adreſſen unter C. W. No. 100 werden in ber 
Exped. d Stett Tagebl, Schulzenſtr. 9, erbeten 
‚Ein Haus in der Nähe Steſtins iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen mit 6000 Mark Anzahlung ſofort 
zu verka ifen. 
Nägeres Charlottenſtr. 2, 2 Tr. links. 


Ein Gartengrundſtück u 
für Gärtner zu verpachten. 
Näheres Prutzſtr. 4, 1 Tr. links. 
Material- und Vortoftgeihäft verfegungshalder zu 
verkaufen oder Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Adreſſen unter K. Z. 112 in der Expd. d. Stett. 
Tageblatts, Schulzenſir. 9, erbeten. 


Für 3000 Mark 
iſt ein feines Reſtaurant ſofort oder auch ſpäter zu 
verpachten. Konſens geſichert. 


J. Zimmermann Pr Gefällige Adreſſen unter A. . 1881 in der Ex⸗ 

re VENEN pedition dſs. Blattes, Schulzenſtraßſe 9, erbeten. g 

Ein altes gangbarcs, nett eingerichtetes Maſerial⸗ 

G rund ſtück waaren-Gefchäft mit ganz maſſiven neuen Gebäuden 

in einer Provinzialſtadt ſoll verzusshalber zreiswerth 
verkauft werden. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


— 


zhändler. 


een gelegenes Rittergut, 


humusreicher Gerſtboden und vorzügl. Wieſen, mit 
Steinbrüchen bei geſicherten Abſatzquellen, iſt ver⸗ 


Schlesuig-Hol- 
Steiner Lotterie, 

Ziehung der II. Klaſſe 
am 19. d. Mts., find 
EN Loofe a M. 1,50 zu er⸗ 
neuern. Zum Aus ſplel ge⸗ 
langen: 1 Mobiliar von 
Eichenholz im Werthe von 
M. 1795, 1 Mobiliar 
i für 835 M., 2 Piano⸗ 

ßforte, à 720 N., ze, 

S ſowie verſchiedene werth⸗ 

volle Gegenſtände von gediegenem Silber ꝛc., in 

Summa 438 Gewinne im Werthe von 15000 M. 
Jedes vierte Loos gewinnt. 

Von Kauflooſen a M. 225 iſt nur noch ein 
kleiner Vorrath zu haben in der Hauptkollefte für 
Stettin u. Provinz Pommern, gr. Domſtr. 18. 

M. Liehtenstein. 

Ferner ſind daſelbſt zu haben: 

Preuß. Looſe in verſch. Abſchnitten, 
Kölner Dombau⸗Looſe a 4 M., 
Hamburger Silberlotterie-Losſe a 3 M. 

Amtliche Liſten und Pläne gratis bei mir. Aus⸗ 

wärtige haben 15 Pf. mehr für Porto einzuſenden. 


Kölner Dombaulooſe, 


Geldgew. M. 75,000 baar ꝛc., Biesung 18. 14, 
15. 1 0 1881, verſendet Franco incl, Gew. Liſte 
a € 


oder getheilt, preiswerth zu verk. Anzahlung gering. 
Näh. in der Exp. d. Bl., Schulzenſtraße 9. 
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Spielwerke, Mir täglichen Bedarf u. für Ansftattungen F 


Spieldosen, fertiger Wäſche jeder Art. 


Stücke spielend, mit oder ohne Expres- N RR i a K 
5 eee Onstag. . halten wir unſere wieder vollſtändig ſortirten bedeutenden Vorräthe von 


2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 


Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 7 1 x 7 
e ee angelegentlich empfohlen, und behalten bis auf Weiteres, um unſeren Kunden in 


Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, jeder Beziehung entgegen zu kommen, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 5 


gläser, Portemonnaies, Stühle ete,, Alles mit 7 7 A 5 
Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, le E en l eror al | I igen rei E 4 
empfiehlt ; 
J. H. Heller, Bern (Schweiz), 2 22 9 „ 8 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; wie IT 18 ver in ene El nn 8 E Il f 1 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 1 
meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen Hause. 1 . i 7 a. 1 >. 182 8 
” cos eps nalen bei. — Wir verwenden zu unſerer fertigen Wäſche nur die beſtexiſtirenden ſolideſten J 

eh een eee er arumıg le Stoffe und führen 

Ady Os sıq aaqweaon moA usyıampardg uðjrs 


b nur in unſeren eigenen Werkſtätten 


uoA eg we e usgsuguos 4p 00 ſolideſt angefertigte Artikel (keinerlei Fabrikwaaren). 


von 


1 große Wollweberſtr. 44, Sticken von Namen in von uns gekaufte 


Sure 105 au 2 5 . gs Deren, 1 . — a = : x 
und Kinderſtiefeln, Knabenſtulpſtiefeln, Morgenſchuhen L 4 
für Herren. Damen und Kinder, ſawie alle Sorten eibwäſche koſtenfrei! 


Filzvantoffeln und Filzſchuhe, Filz⸗ und Korkſohlen. inen⸗ f } 
Sämmtliche Warte iſt anerkannt dauerhaft gearbeitet Aus unſerem Lager beſter Leinen⸗ und Baumwollwaaren empfehlen wir 
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ei ge z zu billig 2 Ellen lang, das Dtz. 7 M. 50 Pf., extra breit das De. 9 Mark), as und Pen see 


ec 


Warmwaſſerheizung 
beſter Art, beſonders für Gewächshäuſer 
ans 

Jede Eſſenkonſtruktlon und Schloſſerarbeit 
in ſachgemäßer Ausführung. 


J. Gollnow, 
5 Stettin, Prutzſtraßſe 1. 
= Kachel-Oefen |! 
in allen Sorten empfiehlt billigſt Ä 
“eorgy Hopf, 


Tiſchgedecke in allen Hrößen N 
einzelne Ciſchtücher u. Servietten, er e e 
Leincwand zu Leibwäſche u. Bettwäſche, u mu au Kur wer 
nur beſte Fabrikate, beſte Chiffons, N ans tee 

Hemdentuche, Made zolams, Hollands, : 
Negligeeſtoffe 


Kurfürſtenſtr. 5, parterre. 0 75 MENT RD werden zum 1. April zur filheren Hppothel on ein | 
N TER in Folge überaus sünftiger Einkäufe r | 
GACAO-VERO theils weit unter niedrigſten Fabrik- Zum 1. April | 

>VENV, > ind 12000 Mark bopothekariſch auszulcihen. Ger Mor 
= en Ster eien 1öslicher zw; preiſen. U 4 an 9 m flachen 976 2 Vigna 8 
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Lakeuleinewand), 5 Alteinige „ . 
2 22 "17° 8 zur Einführg. garant. reiner angegypet 
Operngläſer u den bekannten so überaus billigen ee 
in größter Auswahl mit guten Achromaten, 5 Prois-Cour. auf Ker lang rata. 
in neueſter Facon, empfieblt i Preisen zum Verkauf ‚Sen! an: ® a 2 
F. Hager 9 Optifer. und empfehlen baldige Benutzung dieſer ſich alljährlich nur einmal bietenden zen 1 . — 
2 7257 1 1 günſtigen Gelegenheit. 1 
ea ode werden ch] Verkauf nur zu feſten Preiſen und gegen 
FFC Baarzahlung. 
Ausverkaul] Gebrüder Aren 
am Bollwerk, Budenhaus 8. f 2 | 
De U a Breiteſtraße 33 | 
5 —— dicke Winterhofen von 4 M. 50 Pf. — * 
ſchwarze . von 18 M an, 400 Pferde⸗ 
und b eiſedecken von 3 M an, ſo vie Reiſekoffer 


und Taſchen, alles jehr billig; auch gute Kutſcher⸗ 
und Kaiſermäntel, Militär⸗Utenſilten, eine große 


S u et Jig ede ab Bere Kölner Dombau-Lotterie. Thalla- Theater. 
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4 4 und außerdem Sunfigegenftände im Werthe von 80,000 Mark. Anfang 7¼ Uhr. Entree . Meet. 


3 Ziehung am 13. Januar 1881. . J. ͤ v 
Karfo ſſel⸗ Ofſerle. Die Seeinstike wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. Stadt-Theater. b 
Empfehle mein großes Lager von feinen Loofe ö u Mark find zu haben in der Edlen dieser Beitung de 4. Iamıar. Zum 2 Mals: Die 


Daberſchen Kartoffeln, a Sch. 2 M., a Ctr. Stettin, Kirchplatz 3 Dicuflag, Schwank in 4 Aten ven Oster 
; ei Beſtell 15 bitten wir, wirten Mückantwort eine Zebnpfennig⸗Marke bei- Teufels felſen. 
2,50 M. J. Lippert, Krautmarkt 1. zulegen 85 bel Bohanweifungen 851 155 — nl 12 wolken. Borte bei Voſtvorſchuz ſehr theuer. a 


